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I. Juni Freilassung der gefangenen Holländer. 
Der Führer und Oberste Befehlshaber der Wehrmacht 

richtete sm 1. Juni an den Wehrmachtsbefehlshaber in den Niederlanden 
foJgenden Erlaß: 

Das deutsche Angebot zur Übernahme des Schutzes der Nie­
derlande gegen die erwiesene Absicht der Westmächte~ Hol­
land zur Aufmarschbasis gegen das Ruhrgebiet zu machen, 
stieß bei der holländischen Regierung infolge ihres geheimen 
Einvernehmens mit den Westmächten auf vorsätzliche Ab­
lehnung. Sie überantwortete damit Volk und Land den, 
Schrecken eines Krieges, brachte sich aber selbst in Sicher­
heit außer Landes. 
-->ie deutsche Wehrmacht hat in dem hierdurch notwendig 
gewordenen Kampfe mit der niederländischen Armee jede 
nUr mögliche Rücksicht auf den Schutz der Bevölkerung und 
die Erhaltung des Landes genommen. Dieser Eins~ellung 
,-,eutscherseits kam die Haltung sowohl des holländischen 
Militärs als auch der holländischen Zivilbevölkerung in hohent 
A.usmaße entgegen. Sie entsprach dent kulturellen und sitt­
lichen Stande des uns Deutschen stammesgemäß verwandte~_ 
n;iederJändischen Volkes. Die verantwortlichen Einzelper­
sonen, die deutsche Fallschirmjäger in Gefängnisse gesperrt, 
wie Verbrecher behandelt und dann den Engländern ausge­
liefert- haben, werden zur Verantwortung gezogen werden. 
Der holländische Soldat aber hat überall 0 f f e nun d eh T -

I ich ge k ä m p f t und unsere Verwundeten und Gefangenen 
e<ntsprechend gut behandelt. Die Zivilbevölkerung hat nicht 
a:m Kampf teilgenommen und ebenfalls die Gesetze der 
Menschlichkeit gegenüber unseren Verwundeten erfüllt. 
k..:h habe mich daher auch für Holland entschlossen, die Ge­
nehmigung zur Freilassung der gefangenen holländischen 
Soldaten zu erteilen. 
,T" i e H ä 1ft e der hol I ä n dis ehe n A r rn e e wir d In i t 
& 0 f 0 r t j ger Wir k u n gen t las s e 11.' I n erster Lin ie konl­
men holländische Wehrnlachtangehörige in Frage, die in der 
Landwirtschaft, in Bergwerken, in der NahrungsmitteIindu­
strie, in der Bauindustrie und in verwandten Betrieben tätig 
sind. Die übrigen Angehörigen der holländischen Armee sol­
len allmählich demobilisiert werden, um die Wirtschaft nicht 
zu überlasten und Arbeitslosigkeit hervorzurufen. Sinngemäß 
gelten dieselben Bestimmungen für diejenigen holländischen 
Soldaten, die -sich in Deutschland in Kriegsgefangenschaft 
befinden. Für die holländischen Berufssoldaten werde ich 
eine Entscheidung noch treffen. gez. Adolf Hitler. 
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